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Pressebericht in der Aargauer Zeitung

DIE BERICHTERSTATTUNG

IST POSITIV

Eine Studie analysiert die Berichterstattung in der Deutschschweizer Presse

Von Edgar Zimmermann

Dank des Sponsorings der Firma Jost AG, Brugg, konnte am

Seminar flir Publizistikwissenschaft der Uni Ziirich eine Lizentiatsarbeit dem

Thema «Alters- und Pflegeheime im Spiegel der Medien» gewidmet werden.

Nun wurde das Resultat in Brugg vorgestellt.

Die Angst vor Heimen, bzw. Heim-
eintritten ist verbreitet, Schlagzei-
len bei negativen Ereignissen fordern
ein negatives Image. Wie werden die
Heime und das Leben in den Heimen in
den Medien, welche ein wichtiges Bin-
deglied im Kommunikationsprozess
zwischen Heimen und Offentlichkeit
bilden, effektiv dargestellt? War die
Berichterstattung des «Kassensturz
spezial» im vergangenen Jahr sympto-
matisch? Diese Fragen beschaftigten
den Heimverband Schweiz. Die Chef-
redaktorin der Fachzeitschrift Heim,
Erika Ritter, Hausen, kntpfte Kontakte
zum Seminar Publizistikwissenschaft
an der Universitat Zurich und stiess auf
offene Ohren. Der Dietiker Student
Jirg Krebs war bereit, sich in einer Li-
zentiatsarbeit des Themas anzuneh-
men und ein Jahr lang die Berichter-
stattung in den Printmedien zu verfol-
gen und auszuwerten. Dies war nattr-
lich mit Kosten verbunden. Die Suche
nach Sponsoren verlief dusserst harzig.
Dank personlichen Kontakten wurde
schliesslich doch ein Sponsor gefun-

den: die Firrna Jost AG, elektrische Un-
ternehmungen, Brugg, mit Andres
Birgi an der Spitze. Aus Dankbarkeit
fur diese finanzielle Unterstitzung
wurde das Resultat der Untersuchun-
gen dieser Tage bei dieser Firma im
Wildischachen in Brugg 6ffentlich vor-
gestellt. Anwesend waren neben dem
Firmeninhaber, der Fachzeitschrift-Re-
daktorin und dem Autoren der Lizen-
tiat-Begleiter Vinzenz Wyss, Assistent
am Seminar fir Publizistik, sowie ver-
schiedene Vertreter des Heimverban-
des Schweiz. Dessen Zentralsekretar
Werner Vonaesch, Riniken, gab an der
Presseorientierung seiner grossen Freu-
de Uber das Zustandekommen dieser
Analyse Ausdruck.

Fortsetzung folgt

Doch der Verband will sich nach den
Worten von W. Vonaesch nicht mit der
Ist-Analyse begnlgen. In einem nach-
sten Schritt soll ein anderer Student
den Soll-Zustand punkto Berichterstat-
tung in den Medien zu erarbeiten ver-

UBER ALTERS- UND PFLEGEHEIME

Unser Sponsor Andres Blirgi von der Firma
Jost AG in Brugg: «Selber wissen, was in ei-
nem Heim ablauft, hilft beim eigenen Alter-
werden.» Foto Erika Ritter

suchen, und in einem dritten Schritt
mochte man diesen Soll-Zustand «in-
strumentalisieren», das heisst konkre-
te Richtlinien zuhanden der Heimlei-
tungen erarbeiten und ihnen damit
eine Hilfestellung bieten in Sachen Of-
fentlichkeitsarbeit, die immer mehr

Aufmerksame Zuhorer in Brugg (v.l.n.r.): Christine Egerszegi-Obrist, Nationalratin und Zentralprasidentin bei Heimverband Schweiz, Vinzenz Wyss,
Assistent am Seminar fiir Publizistikwissenschaft der Universitat Ziirich, Peter Holderegger, Prasident Fachverband Betagte, Heinz Liitold, Prasident
Aarg. Alterseinrichtungen, Edgar Zimmermann, Redaktor Aargauer Zeitung, Ernst Rothenbach, Redaktor Regional, und Andres Biirgi, Sponsor Firma

Jost AG, Brugg.
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Bedeutung erhalt, will man ein objek-
tives Bild Uber das Heimleben errei-
chen, ein Gegengewicht zu Pressesto-
ries bei unerfreulichen Vorkommnis-
sen schaffen und mithelfen, die
Schwellenangst vieler Senioren (und
ihrer Angehérigen) vor Heimeintritten
abzubauen. Andres Blrgi zeigte sich
spontan bereit, auch diese kommen-
den Arbeiten finanziell zu unterstit-
zen. Warum diese Bereitschaft einer
Firma, die mit dem Heimwesen wenig
«Anknupfungspunkte» hat? A. Blrgi,
angesprochen auf diese Frage, meinte,
dass primdr personliche Erwagungen
ausschlaggebend seien. Mit fortschrei-
tendem Alter werden Altersfragen
und Gedanken ums Altern aktueller,
und wenn er einen Beitrag an ein po-
sitives Umfeld im Bereich der Heime
leisten konne, so sei dies erfreulich.
Zudem liege der Firma die Ausbildung
der jungen Generation am Herzen
(z.B. Lehrlingsanstellungen, Zusam-
menarbeit mit dem FITT-Center an der
HTL), und im vorliegenden Fall kénne
nun Studenten der Fachrichtung Publi-
zistik-/Sozialwissenschaft  unter die
Arme gegriffen werden. — Als Dank fr
seine Unterstltzung durfte er vom
Verband ein von Erika Ritter gefertig-
tes Graffiti-Gemadlde mit einem Berg-
steiger-Sujet entgegennehmen.

«Uberraschendes Ergebnis»

Aufgrund jener Medienberichte, wel-
che bei unerfreulichen Vorkommnissen
hohe Wellen schlagen, hatte die Spitze
des Heimverbandes ein eher dusteres
Bild der Berichterstattung Uber Alters-
und Pflegeheime in den Medien erwar-
tet. Doch die Lizentiatsarbeit kam zu
einem ganz anderen Schluss, was von
den Auftraggebern sehr erfreut zur
Kenntnis genommen wurde. Autor
Jirg Krebs ging detailliert auf seine
Analyse hin. Er hatte zwischen dem 1.
Septemer 1996 und dem 31. August
1997 insgesamt 554 Presseartikel von
Deutschschweizer Zeitungen erfasst
und ausgewertet. Beliefert wurde er
vom Presseausschnitt-Dienst  Argus,
der insgesamt 2219 Artikel lieferte.
Daraus wurde eine Auswahl getroffen,
zudem wurden zwei Félle mit umfang-
reichem Material separat behandelt
(Salmonellenvergiftung; Bewertungs-
kriterien zur Gebuhrenerfassung in
Heimen).

Von den untersuchten Artikeln tber
Kranken- und Pflegeheime fallen 46 %
positiv aus, 17 % negativ, 37 % neu-
tral. Die Berichterstattung ist also Uber-
wiegend und grundsatzlich positiv.
Auffallend ist der starke Einfluss des
Lokaljournalismus am Gesamtbild. Das
Bild von diesen Heimen werde aller-

LIZENTIAT JURG KREBS

dings Uber Gebihr von Themen ge-
pragt, die sich mit Bau und Finanzen
(37 %) befassen; stark im Vordergrund
stehen aber auch organisatorische,
betriebliche und betriebswirtschaftli-
che Belange. 15 Prozent der Berichte
betreffen Veranstaltungen, die in den
Heimen durchgefiihrt wurden. Unter-
vertreten sind nach Meinung des Au-
tors soziale Themen (6%), pflegerische
(3%) und medizinische Themen (1%)
oder generelle Altersfragen (3 %). Die
Veranstaltungsberichte seien oft in
Uibertriebenem Masse positiv. Gesamt-
haft fehle eine breite Themenpalette
mit Reportagen und Interviews.

Trotz der einseitigen Themenaus-
wahl kénne aber nicht von einer ein-
seitigen Themenbearbeitung gespro-
chen werden, die Berichterstattung sei
ausgewogen, Pro und Contra wrden
meistens gegeneinander abgewogen.

Wichtige Offentlichkeitsarbeit

Kritisch vermerkt wird, dass Heimlei-
tung, Vertreter von Institutionen,
Behorde und Politik im Zusammen-
hang mit Heimen sehr oft zu Wort
kommen, sehr wenig dagegen Betrof-
fene selber, das heisst Bewohnerinnen
und Bewohner sowie das Pflegeperso-
nal. Bei Uberregionalen Zeitungen wird
eher ein anwaltschaftlicher Journalis-
mus festgestellt, welcher sich mehr der
Anliegen der sozial schwacheren Men-
schen annimmt. Negative Berichte sind
denn auch eher in grosseren Zeitungen
zu finden denn in Lokalzeitungen.
Hoch sind bei Berichten Uber Heime
die Eigenleistung der Medien sowie
der Anteil der Journalistinnen.

Ein Dankeschon fir den Sponsor (rechts): eine Erinnerung an die Zeiten als SAC-Sektionsprasident.

Fotos Erika Ritter

«Um vorhandene Vorurteile und
Angste vor den Alters- und Pfegehei-
men abzubauen, ist eines wichtig: die
Information. Nicht zu informieren, aus
der Angst heraus, falsch zu informie-
ren, wirkt sich kontraproduktiv aus»,
wird in der Lizentiatsarbeit weiter fest-
gehalten. Offentlichkeitsarbeit erklére
Zusammenhange, schaffe Verstandnis
und Vertrauen. Der Informationsfluss
zwischen Heimen und Medien sei
wichtig und trage dazu bei, dass die
Medien von eingespielten Routinen
abriicken und sich neuen Themen und
Darstellungsformen zuwenden. Zudem
konnten Journalistinnen und Journali-
sten damit auch ihr Fachwissen Uber
Heime ergdnzen. «So kénnen Heime
insgesamt einen Beitrag leisten, der
nicht zuletzt in der Gesellschaft zu ei-
ner realitatsnaheren, verstandnisvolle-
ren Sichtweise von Alters- und Pflege-
heimen und schliesslich zu mehr Ak-
zeptanz fhrt.»

An der Presseorientierung mit dabei
war die Zentralprasidentin des Heim-
verbandes Schweiz, Nationalratin Chri-
stine Egerszegi, Mellingen. Sie bezeich-
nete es als einen Glucksfall, wie diese
Arbeit zustande kam, lobte das sinn-
volle Zusammenspannen von Wissen-
schaft und Wirtschaft (Sponsoring)
und sprach ihre Anerkennung aus fir
das entstandene Werk. Es gelte nun,
auch seitens des Heimverbandes Leh-
ren zu ziehen. Dazu sei man gewillt,
wie die bereits festgelegten und er-
wahnten néchsten Etappen auf dem
Weg zu einer besseren Offentlichkeits-
arbeit beweisen. B

Fachzeitschrift Heim 3/98 W



	Pressebericht in der Aargauer Zeitung : die Berichterstattung über Alters- und Pflegeheime ist positiv : eine Studie analysiert die Berichterstattung in der Deutschschweizer Presse

